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eitu na für eilige Leser.
jjc türkischen Nationalisten haben Kars  genommen.

Die Technische Nothilfe ist ans den städtischen Elek-
LtSwerken in Berlin zurückgezogen worden ; die Streit
* verrichten die Notstandsarbcitcn.
.üdslawische Blätter berichten , daß der griechische Thron
Prinzregcntc « von Serbien angcboten werden soll nnter
Form einer Personalunion zwischen Griechenland und

ibicn.
* Innerha lb der Regierung soll infolge der Masten-

Olachtnnq von Bich die Zwangsbewirtschastung für
hjsch wieder erwogen werden.

Mpelize RegiernnFs-MomMie.
Zm Haupta îsschuß des Reichstages wurde am Dienstag

ri den Fall H ' cmes die Debatte zu Ende geführt . Wenn
chder Antrag der Unabhängigen auf Einleitung einer Par-
Manschen Untersuchung keine Mehrheit fand , so nahm
Debatte doch einen Verlauf , der für Hermes alles andere
schmeichelhaft war . Die Angelegenheit ist mit dieser

ktte hinter den verschlossenen Türen eines Reichstags-
Husft » natürlich nicht erledigt . In der Hauptsache
M im Ausschuß über das vielgenannte Dienstauto des
«lters und über den Fall Augustin gesprochen. Nach dem
w bat bei der Beurteilung des Falles Augustin durch
»Ausschuß offensichtlich eine starke Mißstimmung auch über
Verhalten des preußischen Staatssekretärs Braun mit-
Mt. Ein zeitlicher Zufall hat es gewollt , daß fast in
»srlbkn Auaenblick, in dem ber Reichstag sich mir dem Fall
mes beschäftigte, im Hauptausschuß der Preußischen Lan-
idkrsammlung Stoa « sekretst* Hamm über Augustin
lch, und alle Anwesenden hallen dort den Eindruck , daß
»Staatssekretär nicht nur kein Vorwurf treffe , sondern
»u Neves r a.,. r |Ml,i -,

doroetraaen babe All « !m Reichstaae wo Hermes in
iksenheit von Hamm sprach, bedielt in diesem Punkt Her-
6 Wen Hamm Recht, in Landesversommkung , wo
mm in Abwesenheit des Ministers Hermes sprach, bebielt
mm redfit. Ein solches 2T*. f̂w."nberborl :'etrebert führt natür-
bicht mm Ziel , Eine Auftlstruna ist nur möglich , wenn
Ninvesendeit aller Beteilioten oerdgndelt wird . 'Die ein¬
ten Verbandluva -' n des Hauptausschusses über die
"s-Seuche in den Reichsministerien und im Ernäbrungs-
"ifterium im Belondern sind >-̂ nsbar zu begrüben und
M . hoffentlich piesew ITnfuo ein Ende , Es versiebt sich
nselbst, daß der Reichskanller und der Außenminister

Magen allein schon aus Gründen der Revräsentation
>»sbruchen msillen. Alles darüber hinaus isi von llebel,
Al in einer 2eit . in der töalich und stündlich vom Recne-
Milch verkündet wird , daß oespont .werden und daß im
messe des BoskZganmn jede überklüssiae Ausgabe vermie-
'sierden müsse. Für Minister -Autos si"bt der neue
Mat folgende Summm vor . wobei die Autos zur Be¬
willig van Akten natürlich nicht mitaerechnet sind:
^ '^ Ministerium des Innern : ein Dienst¬

kraftwagen 6,5 000  Ml.
^ 'rtschaftsminisisrium : ein Dienstkraftwagen 90 000  „
«rbeitsminisierium: ein Diensikraftwaaen 65 000 „
M Herstellung eines ssntersiellraums für

den Kraftwagen des Ministers 42 000 „
A'chsschabministerium ein Dienstkraftwagen 60 000 „
Manzministerium : ein Dienstkraftwagen 97 000 „
^'kdercmfbauminisierium: ein Dienstkraft-
»fassen 65 000 „
^ "ahrungsministerium : ein Dienstkraft-

eer.

»„ivagen
' "r einmalige Anschaffung eines Dienst-

65 000

!s?stlvagens 270 000
d"r einmalige Anschaffung und Jnstand-
^ «rtzung eines weiteren Dienstkraftwagens 61 000 „

Assederaufbauministcrium ist zurzeit unbesetzt : es
,z keinen Minister , wobl aber ein Minister -Auto.
Wircbsmchrminisierium bleibt außer Betracht , weil bei
Ju ssrwifsem.Umfange die Benutzung von Kraftwagen
MAgründet erscheint, wenn es auch bei weitem nicht
, L/ ,an 'sk , daß ieder Offizier dienstliche Angelegenheiten
S. J1.“ufo erledigt . Hinzu kommen aber die Antos de,
1̂ 7 Derkehrsminisier die in einem besonderen Etat an-
»̂ „ '"Aden , Die wiederaeaebenen Summen sind di,

ll , ^ " 'Aaskosien, die der jeweilig - Minisier -Krastwaaen
V^ krfordert. Der vorliegende Etat enthält allein fül
^sgen der Minister die Summe von weit über eine.

ne«

0i

"Olt.
Preußen ebensoviel Minister besißt und dahei

^ ^ oviel Minister -Autos , so kann man diese Summ,
Er »» uns rechnet man noch dazu die zahlreiche" Pebör-
s k' N Auto ihr eiaenes nennen , obn » daß ss» Minister-

rang haben , so kommt täglich eine Summe van etwa ?" nnu
skkkark zusammen , die die Steuerzahler ansbringen müssen,
nur damit alle Minister Auto fahren können.

Bolschewistische Spionage in Eŷland.
Seitdem die englische Admiralität im Herbst die auf-

ßefangenen russischen Funksprüche veröffentlicht hat aus
denen hervorging, , daß die Moskauer Machthaber das ' eng¬
lische Arbeiterorgan „Daily Herald " subventionieren wollten,
sind immer wieder in regelmäßigen Zwischenräumen , vor
allem über die AgitationstLtigkeit von Krassin und Kamenew
in London , halbamtliche Mitteilungen verbreitet worden.
Rach dem die englische Kommunistin Sylva Pankhurst dieser
Tage auf Grund eines Versprechens , von jeder revolutionären
Propaganda abzusehen, bedingt begnadigt worden ist. werden
in englischen Blättern Abschnitte aus ihrem Briefwechsel mit
Lenin veröffentlicht . Der Inhalt dieser Briefe läßt darauf
fthließen, daß die bolschewistischen Machthaber erhebliche
Mittel für ern Spionagesvstem in England ausgegeben haben.
In einem Briefe fordert Miß Panlhurst Lenin auf . sein Ver¬
sprechen nnzulösen und die ihr zugesagten 3522 Pfund aus-
duzahlen . ^ Sechs Monate lang habe sie wöchentlich sechs

I Pfund für die Ueberwachung der Häfen und die gleiche
Summe für die Organisation der Agitation im Heere aus -,
gegeben. Die Verbreitung in England verbotener Literatur^
kostete wöchentlich zehn Pfund . In einem anderen Brief an
Lenin teilt die englische Agitatorin mit , daß sie 2185 Pfand
für den Ankauf von Waffen und Ldluben ausgegeben hatze.

Sie Weiß-AuHenen gegen Moskau.
General Bnlak - Balachowicz und S a w i « i

Io ® , de rehemalige russische Kriegsminister unter Ke^
renski , haben die im Rigaer Friedcnsverträge zmischer

- Polen «nd Rußland  festgelegte Grenze mit einem
etwa IS 000 Mann starken Heere überschritten , um die Un¬
abhängigkeit Weiß -Rntheniens von Moskau z« erkämpfe«

Ter Präliminarfrieden von Riga , der endlich zur Bei.
legung der kriegerischen Konflikte in Westrußland führe«
sollte , war kaum geschlossen, als sich sofort eine ganze Reih«
neuer Verwicklungen ergaben . Die polnische Regie-
rung  hielt sich zwar formell an die in Riga getroffene«
Abmachungen , erklärte die Feindseligkeiten mit Sowjet-
Rußland für beendet und ratifizierte den Friedensvertrag.
Man ließ es sich bei dieser Gelegenheit nicht nehmeZ , zwi-
scheu Warschau und Moskau Telegramme auszutauschen,
in denen von freundschaftlichen Gefühlen und anten Be¬
ziehungen für die Zukunft die Rede war . Gleichzeitig konnte
man aber die eigenartige Beobachtung machen, daß de,
Krieg nicht aufhörte , sondern in anderer Form weiter ge¬
führt wurde.

Einige Teletc des , polnischen Heeres erklärten die ?lb-
machungrn vvn Riga für sich nicht alS verbindlich ansehen
zu können . Zeligvwski unternahm seinen kühnen Scklag
gegen Wilna , Petljnra grsfs mit doppelter Kraft die Roten
Armeen in der Ukraine an und ;»hk ge''e:r auch Balachoivivz
und Sawinkow »llt ihrem in der Hauptsache auS nach Polen
geflüchteten,ani !bolschewisti' chen Ei 'emenu' bestehenden Heere
gegen die Sowje -Regierung zum Kan ose vor . um Weiß-
Rutheniens Unabhängigkeit zu »Rechten. Da die Svivset-
Regierung fast alle schlagkräfll.gen Regimenter von der pol¬
nischen Front nach dem Süden abtrauoporllert und gegen
Wränget  eingesetzt hat , so ist es leicht möglich, daß da3
neue weiß -ruthenische Freikorps in kurzer Zeit beträchtliche
Erfolge erringt und wenigstens vorübergehend den Einfluß
Moskaus in den weiß-rutheniscken Gebietest östlich von Li¬
tauen um Minsk herum ausschaltet.

Die polnische Regierung  wird diesem neuen Un¬
ternehmen gegenüber vermutlich dieselbe Stellung einneh-
mcn , wie gegen Zeligvwski und Petlsura . Bon diesen beiden
Truppenführern hat sich Warschau offiziell losgesagt , ohne
es sedoch zu verheimlichen , daß die öffentliche Meinung in
Bolen fast geschlossen hinter ihnen steht. Tenn sie sind die
Vorkämpfer der polnischen Machtideen, zu deren Verwirk¬
lichung die polnische Regierung selbst aus politischen Rück¬
sichten augenblicklich nicht in der Lage ist. Ganz ähnlich ver¬
hält es sich mit dem weiß-ruthenischen Freikorps . Auch
hier Ist der polnische Einfluß nnrkerkennbar , wenn auch Ba-
lachowicz erklärt hat , er betrachte sich als aus dem polnischen
Heeresverband ausaeschieden . Die Pläne , die Valacbowicz
zu verwirklichen sucht, entsvrechen — vorläufig wenigstens
— völlig den polnischen Intentionen.

Die unvermeidliche Folae dieser nenen kriegerischen Ber-
wlcklunaen wird eine verschärkte Srannngg zwischen Mos¬
kau und Warschau sein. Die « ssischen Abaesavdten sind in
Riga  wieder eingetroffen , um erneut Verhandlunaen mit
Vertretern Polens aufzunehmen . Es kann nicht ausbleiben,
daß auf diese Verhandlungen der Schatten der Ereignisse
an der Front fällt . Zeliaowski . Petliura und Balachowicz
drohen seöer an seinem Teil , die dünnen Faden mit dem
Schwert zu dnrchschlaaen, in mühsamen Verbandl »ngen
seinerzeit in Baranowicze . Minsk und R >aa zwischen -Mar¬
schau und Moskau  geknüpft worben sind.

Die Lage in Sssdrichland.
Nach einer Meldung der „Times " aus Konstantinopel

dauern die schweren Kämpfe zwischen den Bolschewisten und
den Truppen Wraugels fort . Ter linke Flügel WrangelS
konnte alle Angriffe auf den Brückenkopf von Pcrekop zn-
rückiveisen . Tein rechier Flügel besindel sich gegenwärtig im
Geaeu '-lngrtsf . Die Verluste sind auf beiden Seiten sehr
größt Tie Bolschewisten schlagen sich besser als gewöhnlich
weil sehr viele kvmmunistWe Einheiten an den Kämpfen
ieilnehmrn.

Das Sü)icksal Wilnas.
„Kurier Listoivski" teilt mit : Prof . Aszkenazy ist ans

Brüssel zurückgetehrt und hat in einer Unterredung erklärt,
die Angelegenheit Wilua sei für Polen gewonnen , lieber
Ms Schicksal dieser Stadt wende nicht eine Bolksabstim-
uung , sondern der öffentliche Ausdruck des Volkswillens
intscheiden . Balfour und Hymans hätten eine unparteiische,
ogar den,Polen wohlwollende Haltung eingenommen-

Sie RegiemnMildvng in OeArcel».
Die Sozialisten in der Opposilivn.

~ der ersten Sitzung des Parteitages der österreichische,^
tsozialdemokratle , der mit etiva 300 Gelegierten tu- nickt ist'
wurde von dem Abgeordneten Otto Bauer  der Stan^
Punkt der Parteileitung zur politischen Lage nach den
en vom l7 Oktober dargell .zt „Zeit der Zeit , wo die Koa«

lition mit den Ehristlick -^ ozlajen eingegangen wurde , sew
m den pv,n,chen Machtverhältniffen Europas und barni?
auch in Oesterreich eine Verschiebung eingetreten , auf Grunh
deren die Voraussetzungen für ein Zusanimengehen mit dem
Bürgerlichen nicht mehr gegeben seien. Diesen müsse dahen
d' e Regierung der bürgerlichen Republik , die zunächst auck
der Revolution hervorgegangen sei, überlassen bleiben . Je«
doch könne die wozialdemokratie nicht untätig bei Seit «,
stehen, sondern in der Opposition , in die sie jetzt zurück«
-ehre , sei es erst recht ihre Aufgabe , die Republik als dest
geeignetsten Boden für den sozialen Fortschritt zn vcrlei.
drgen Auch habe sie in erster Linie darüber zu wachen daß

Sozialdemokraten geschaffene republikanische
Bolkswehr unangetastet bleibe ; in dieser Sache werde fi&
falls  es notig werden sollte, auf Leben und Tod und auch
mit revolutionären Mitteln kämpfen. Die Einsctza g eine
^Etmmgierung bedeute eine Furcht vor der Berantwor«
UM. ,D,e Sozialdemokratie werde sich darauf ,. - cht ei::.

lassen , sondern das neue Ministerium werö - als ein«
Regierung der bürgerlichen Parteien betrachret.

Sandwett«nd Severde im besetzlen Gebiet.
Die Abgeordnete « Korell und Kniest  batten im

Reichstage eene Anfrage eingcbracht wegen der Erstattung
Einrichtung für die ncnerbauten Wohnungen der OM-

Zkre der ^Besatzung und daber für Mainz die Beteilia »,-«
der einheimischen Industrie nnd des Handwerks gefordert
Der Hauptausschuß des Reichstags beschäftigte sich mit der
ĵ rage . indem der Staatssekretär Walter erklärte zwar
konnten nicht alle Aufträge alles« an das besetzte Gebiet per»
geben werden , aber dort sei das Gewerbe vorznqsweise zu
bedenken und der Reichskommissar fügte Hinz«, baß er ent-
iprechende nochmalige Anweisung an die Reichsvermögens-
oerwaltung in Kobleuz gegeben habe. Die Abgeordneten
J °trc Ä ****** " r . Fleischer lZtr j wiesen nochmals nachdrücklich '

Lage des gewerblichen Mittelstandes hin und e^
nchtcn die Negierung nicht allein die Großnnternebmen ^
londer« auch das andere Gewerbe z« berücksichtigen.

Ein ivlekualionales sishssdffoettckbinzkmnl
Nach der Ueberzeugung aller Bertreter des gegenwärtig in

Brüssel tagenden Bölkcrbnndsrates ist die Anregung der
italienischen Regierung , ein internationales Rohsioff-Bertei«
lnngsamt zu stiften , das bedeutsamste Ereignis und gleich¬
zeitig die unmittelbare Folge der Brüsseler Finanzkonferenz.
Tittoni , der den Plan mitgebracht und zu verteidigen hat,
gab in Pressegesprächen zu, daß es sich hier nicht um eine
..ideelle " Mission handle , sondern um ein Ziel , das die ita¬
lienische Regieruna in voller Erkenntnis der sozialen Krisis in
und außerhalb Italiens erreichen wolle. Tittoni , dessen
trühcre Haltuna gegenüber Mittele "rova . besonders während
der Pariser Friedensk >-nfer ?nz. dd" dem sacro egoismo be¬
stimmt war , tritt jetzt für alle notstidenden Staaten ein. Das

'wird ihm auch bon der chauvinistischen Brüsseler Presse vor-
aeworsen . Tittoni entgegnet abe- ans diese Kritiken mit

.Recht , daß die Zeit zum Diskutieren und zum Rackweisen be»,
aangener Fehler vorbei sei. nun müßicn unbedingt Mittel
acfunden werden , eine praktische Hilfe für bas zusammen- ,
r rechende Europa zu finden . .

Tittoni stek-t demgemäß im Mittelpunkte des Interesses^
zu Brüssel . Der italienische Staatsmann greift mit seiner

^Anreoung ans einen Plan des amerikanischen Volkswirtschaft-!
"lerS.Asllduliv zurück-. 'iw IMlü ! ditfrs Jahre, leckte näm->



siUBanderlip #e* ErMlstuM Mes RoMoff -Der
'reilunasamtes dem VölkerbuirdZrcrt bereits vor . .nutzer Eng
fand stimmten maßgebende »KreM der alliierten Länder da
Urals dem Vrosekte grundsätzlich zu . In Washington ivurd,
Panderlrp stark unterstützt und er ail ! beute als der geeignete
.Mann , der , im , Falle der Vervirklichung des Planes, ^die In
KreAen Amerikas chm besten zu vertreten imstande wäre . . ßs
-ist daher ein offenes Geheimnis , daß Titioni unter amerila^
nischem Einflüsse siebt , daß er ssch also auch auf die Untere
Stützung de»' amerikanischen säochfinane verlassen kann. Anri

die französische ssiertretuna siebt aus Drttonis Grunde
sätztiche Ovvosstian bekundet nur Ballonr " ks Nertretermna,
lands . Man ersteht daraus daß der Konflikt zwischen Ena,
land und Italien beiresss der Koblennreise auf d'.e Erörte
rung des Dittnnis -Oen RGnes ungünstig einwirkt , mie hi -'
auch während der Finanzlonferenz d »r Stoff war . Die Ita¬
lienische Reaieru/na flibrt einen hartnä ^ ' am Kon ' pk aeoen d"
„englische Ka ^ nv ^ tatur " , der auch Frankreich sehr mi ' -.-
nünssia aeaeni -hersseht.
^ Den Kernpunkt dar Debatte über da ^ Rohstoflamt bild i
tatsächlich die Kohlenfrage . In zweiter Linie stebl die Fett-
Versorgung . Tittani iss — soweit aus fernen MEteNunam
bervorgebi — , weit davon entkernt , die deutschen Bedstrimss"
!als sekundär zu behandeln . Die von ihm ernaebrackte Denk-
ischrift hebt besonders die Notwendigkeit der NohstoffverGr-
,aung Deutschlands hervor , denn sie leidet ans der deutschen
Wirtschastskrisss die Unsicherheit und Verzögerung des Ge-
!s"ndbeit ?vrozesses in allen vom Kriege geschädigten Län-
ibcrn her.

Nach einer Umfrage in Delegiertenkreisen stellen Brnsse ' -r
Blätter fest . daß . der Antrag Tittani in seiner ursprünglichen
Form .nicht angenommen werden kann weil sch Enaland d ----
gegen widersetzt . Balfour bereitet jedoch eine Entgegnung
'vor , die - in aewiffer ^Hinsch ^ als Plattform für eine Verstän -,
^igting an Zusehen sein, dürfte^

Kommunisten an der Arbeit.
Es ist erklärlich , daß die Kommunisten gerade in den

Kreisen der Erwerbslosen den besten Boden für die Aussaat
ihrer Ideen finden , in denen Verbitterung über ihr trauriges
Schickial nur zu leicht sich in Hatz gegen die verwandelt,
denen es bester gebt . Diesen Umstand haben die Kommu»
Nisten in Hamburg gut erkannt.

Kürzlich hatten die Erwerbslosenräte von Hamburg und
Altona eine große Erwerbslosenversammlung einberusen . Die
Versammlung war sehr stark besucht und wurde offensichtlich
von kommunistischen Elementen beherrscht . Es gelang ihnen
auch , den Vorstand soiort abzusetzen , ja . noch mehr , sie er-
klärten die Erwerbslosenräte überhaupt für abgesetzt . Be¬
sonders beachtenswert ist ein Antrag von den vielen , die
angenommen wurden , der dahin geht , daß die Höbe der
Erwerbslosenunterßütznng aufgeschraubt wird bis zur Gleich-
slimmung mit den Lohnsätzen der in Arbeit stehenden Ge¬
noffen . Mit anbeiert Worten , der Nichtarbeitende oder
Stellungslose soll die gleichen Bezüge auf Kosten der Steuer-
zahler erhalten wie der Arbeitende.

Nun weiß wohl jeder heute , daß sich die Arbeitslosen.
durch Kleinhandel und andere Funktionen nach dem Grade
ihres Könnens neben der Erwerb -losenunterstützung oftmals
einen reckt ansehnlichen Tagesverdienst ernstesten können.
Neben diesen stellen doch aber auch die Erwerbslosen durch
eigene Schuld einen nicht ganz geringen Prozent atz. Wenn
die Kommunisten also zu derartigen Anträgen die Versamm¬
lung anregten , wußten sie ganz qenari . daß derartige unan¬
nehmbare Beschlüsse nur wieder den ?ln !a & zu neuen Unruhe»
und neuer Verbii/rrung geben muffen.

ApoliMe Tageschronik.
^ LiitgeirbsrtiAmrd . (Freveltat .) Von einem gemein»

Iährlrchen Menschen wurden in den Förberschacht der
he „ Neu -Jserlohn " zwei Etsenbahnschienen , von denen
e über zwei Meter lantz war , geworfen . Durch die
neuen wurde der Schacht beschädigt . Die Kohlenförderung

Belegschaft von der Mittagsschicht , die eine Doppelschicht
chte, stockte und konnte erst nach Fertigstellung der not-
ndigen Reparaturarbeiten , wozu mehrere Stunden nötig
rer ;, wieder ausgenommen werden . Von dem Uebeltäter
lt bis jetzt jede Spur . Auf dessen Ergreifung hat die

Zeche eine Belohnung von 1000 Maxk ausgesetzt.
~ ktmäsrnmmmsmsF.

' Marburg (Beraubung des Sarges der heili¬
gen Elisabeth .) Nachdem bereits einmal Ende August
1919 bei einem Einbruch in die Eltsabethkirche die Jahrhun¬
derte alten berühmten Teppichblder , welche die Geschichte
vom verlorenen Sohn darstellten , geraubt wurden uns
deren Verbleib bis heute noch nicht ermittelt ist . statteten,
wie schon kurz berichtet , vergangene Nacht schon wieder Ein¬
brecher diesem Gottpshause einen Besuch ab . Vom Runö-
gang an der Kirche aus , auf den sie mittelst Nachschlüssel ge¬
langt waren , schnitten sie die Scheibe eines großen Kirchen-
fensiers entzwei und ließen sich von da aus in die innere
Kirche herab . Dort erbrachen ste zwei schwere Schlösser und
gelangten schließlich in die Sskrtster , wo hinter einem
eisernen Gitter , das sie ebenfalls »ffneten , auf einem Gestell
unter Glasverschlutz der Sarg de .- Eiligen Elisabeth semen
Platz hat . Si schnitten die Schien heraus und entwendeten
eine Anzahl Edelsteine und sonstigen Zierrat , mit dem der
Sarg geschmückt ist . Bei ihrem weiteren Suchen erbrachen

’ sie noch zwei Kirchenkasten , in bene «» sie / Geld vermuteten
und entfernten fiel durch eine Tür des Hinteren Teils der
Kirche , die sie zu öffnen verstanden . Der Sarkophag ' der
heiligen Elisabeth wuroe zur Zeit der westfälischen Regie¬
rung im Jahre 1810 nach Kaffel gebracht , wo er bis zum
Jahre 1814 an verschiedenen Stellen seinen Platz hatte . Als
er dann wieder nach Marburg zarückgebracht wurde , fehlten,
so schreibt die Chronik , 117 Steine und einige Figuren . Die
Gebeine der heiligen Elisabeth sind im Jahre 1539 angeblich
wegen des starken Andrangs der Pilger auf Befehl des
Landgrafen Philipp des Großmütigen dem Sarge ent¬
nommen und einer anderen Stelle beigesetzt worden.

Die Polizei hat noch folgende Feststellungen gemacht:
Entwendet wurden zirka 193 wertvolle Steine und 12 Per¬
son. Die Steine sind nicht geschliffen , die Perlen erbsengroß
and durchbohrt . Beim Losbrechen der Steine haben die Tä-
!er mit rotier Gewalt die kunstvollen Filigranarbeiten be¬
schädigt und abgerissen wodurch ein unersetzlicher Schaden
>n dem historischen Kunstwerk verursacht wurde . Unter den
Steinen befinden sich viele hellblaue und violette Saphire,
vclche durchbohrt sind und vermutlich von einer Kette hcr-
cühren Ferner sind darunter : 2 Achate und 2 Barockperlen
in Größe eines TauSeneies , 1 Goldtopas in Größe eines
önhstereies , t Smaragdquarz , kleine Kaprirbinen , Karne¬
ilen und Perlmottsteine . Es wird um sachdienliche Mit¬
eilungen ersucht , falls irgendwo etwas zum Angebot ge¬
langt oder sonst ein Verdacht austaucht.

Darmstadt . iPolitiscbe Haussuchungen .) Wi¬
ste „Hess. Landesztg ." mittcilt , fand auf Bernulassung de,
Ltaatsregieruug durch Kriminalbeamte in der Wohnung
des Hauptschriftlciters Jöckel und in den Redaktions-
täumen des .Blattes eine Durchsuchung nach politischen Pa-
neren statt . Die Zeitung hatte , wie sie mitteilt , zu einer
Notiz Hie sich mit einer möglichen Pntsckgefahr beschästgte
stne Anmerkung geschrieben , daß selbstverständlich an keiner
putsch von rechts gedacht werde , daß sie aber Nachrichten da.
rüber hätte , daß gemäß den erfolgten Ankündigungen ein
Zuksputsch vorbereitet würde . In dieser Bemerkung glaub!
ms Blatt den Orund zu den vorgenommenen Haussuchun¬
zen erblicken zu dürfen.

Hanan . (M a s s e n d i e b st ä h l e im Beklerdungs-
nnt .) Die Hanauer Strafkammer hatte sich in einer län>
reren Sitzung mit der Aburteilung von Diebstählen zu be¬
lassen , die im Bekleidungsamt des 21. Rcs .-Korps , das ir
5 -inau während des Krieges errichtet worden war , vorge-
'ommen waren Angeklagt waren zwei dort beschäftigt ge-
veseno Arbeiter , der Steindrucker Kretz in Ravolzhausen
rnd der Händler SchleuDr , ebenfalls von dort . Sie batten
in den Jabren 1918/19 fortgesetzt dort Diebstähle begangen
»ntz wurden dafür zu 9 bezw . 7 Monaten Gefängnis vrrur-
ieiit . Bezeichnend für die damaligen Zustände war die ge¬
legentlich der Verhandlung gefallene Aeußerung des Ober¬
leutnants Velden , der bestätigte , daß Diebstähle dama .s all¬
gemein in ustheimlichem Umsang vorgekommen seien , denen
gegenüber die Vorgesetzten infolge Bedrohungen machtlos
»er, eien seien.

Marburg . lW asse rp  o lo  n ais  en .) Fast drei Tag,
lang i r Marburg ohne Wasser und an den wenigci
V,i :v ' n in der Stadt und der näheren Umgebung bildetet!
sich genau wie Lei den Lebensmittelabgabestellen währeni
des Kriegs und jetzt noch bei der Milchairsgabe die bekann
ten und vielverwünschten Polonaisen , Die Ursache dei

deits l.Dgesetzt . In die' Angelegenheit sind zahlreiche *
fanon aus Barmen und andern Orten verwickelt th'/
Hauptabnehmer der falschen Scheine sind angeblich ein
leiser Baron und andere Personen in Berlin . In eituer, .' l:
Fällen erzielten die Hersteller der falschen Scheine trog <’ec
nnqüniliaen Valuta Gewinne bis zu 30 000 Mk . Biz >1
sind 15 Personen in Untersuchungshaft genommen nim !.
Mehrere echte 1000 Rubel - Noten , die als Muster &iem 11
and zwei Steine zur Anfertigung falscher Noten wurde » s
chlaqnahmt . - ^ i

Aachen . (Wassermangel .) Zu dem Kohlen -, Strnv
lud Gasmangel ist hier setzt auch noch der Wassermänner „
fvtffott fTitfl frttrrtn OaU — »Xi . . . Jl S. : „ P ~ SSi
.rejen . Die lange regenlose Zelt macht auch diese Quells
versiegen . Die Stadtverwaltung fordert heute die Bevölr-
cuug zn großer Sparsamkeit beim Wasserverbrauch auf
erklärt im anderen Falle die Bersoraung der Stadt mit
notwendigen Trinkwasser nicht gewährleisten zu können ^
E'ct Verbrauch elektrischer Kraft ist stark eingeschränkt ‘nZ
i Uh - naehmitraaS bis 6 Ubr morgens ist die Entnahmen^
Strom zrr Kraftzwecken untersagt , ausgenommen eint»,
edenswtchtige Betriebe . Die Schaufensterveleuchtuna

»erbotent die übrige Be ' .-nchtnng ist auf das unbedingt
lvenöige Maß einzuschrä - . u . Die elektrische Beleuchtm ^
»vn Wohnräumen ist nur im U : • u- von höchstens
Kerzen je Wohnraum gestattet . — -3  wird nur stunde-
veise abgegeben.

Kleine vnlMste Rachnchten.
Wiedereinführung

der ^wangsbemirsschafkung für Fleisch?
Rach einer der Düffrldorser Stadtverwaltung gewordene«

Mitteilung hat nach Anfbebnng der Fleischrationierung eine
derartige Masse - schlachtnng von V » eh  aller An
eingesetzt , dast die -putschen Viehbestände rapid abgenornmc«
haben . Infolgedessen soll nencrdings innerhalb der Regie,
rnng wieder die Einss ' hrnng der ZwangsbewirtschaftnnA sth
Fleisch erwogen werden.

Zwangsweise Pensionierung in Preußen.
Der tzauptausschutz der preußischen Landesversammlunz

stimmte dem Gesetzentwurf betreffend die Einführung . timt
Altersgrenze zu , wonach vom I . April 1921 ab die
amten nach Vollendung des 66 . Lebensjahres zwangsweiß
in den Ruhestand versetzt werden sollen . Für die richtk-,
ichen Beamten und die wrsienschaftlichen Lehrer an da,
Hochschulen wurde die Altersgrenze auf 68 Jahre festgest,/.
Angenommen wurde hierbei gegen , die Stimmen der Sozial,
Demokraten ein Antrag , wonach die frei werdenden Stelle,
abgesehen von ga -°z besonderen Ausnahmefällen , den Stellca-
anwärtern aus ren abgetretenen Gebieten und den uu(
lVartegeld gesetzter. Beamten übertragen werden soll.
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Eine neue Großmacht?
! Aus Belgrad wird gemeldet : Die srid ' wische Presse be¬
hauptet zu wissen , baß der griechische hrsn dem Prinz-
regenten von Serbien angeboten werden dürfte unter der
Form einet Personalunion zwischen Griechenland und Ser-
jien . Die zwei Staaten würden auf diese Weise eine Wkü-
jnacht werden.
k Der Staaksgerichtshof.

.DaS Reichsfinanzminrsterium und das ReichsmrntsteriM
>es Innern haben dem Reichstag einen Vorschlag unter-
freitet , als Sitz des Staatsgerichtshof Leipzig zu bestimmen,
herüber soll demnächst im Heuptausschuß verhandelt werbki

Äo!h^ ebm den Verlier E^kWjiäiWM

Wasse -mangels war in einer Störung des Betriebes in
städtischen Wasserwerk in Wehrda durch Versagen der Pum>
pen zu suchen.

Barmen . (Eine Fabrik falscher lllubelnoten
ist ausgehobeu worden . Be ^ einer Witwe wurden noch 15Hr>(
Stfhf fAlftlie ® fheine nnrrtefit” >'0” - an nan Glück waren bei

I » dem Streik in den Berliner Clellriziiätswcrken
durch das Einsetzen der technischen Roihilse eine Wcnbuaz
rini '.etrcten . Nach einer amtlichen Mitteilung erklärten U
d'c an dem wilden Streik beteiligten Arbeiter in Verhaii»
lungc « mit dem Magistrat bereit , anstelle der technislla
Nothilfe den für die Notvcrsorgnng Berlins ersorderlstc«
Strom durch Anfnahmc der dazu erforderlichen Arbcsic»
berzustellen , und verpflichteten sich nnterschriftlich dazu ., Ji»
solgedessen wnrdc anf Grund einer Besprechung zrvischc»
der ReichSrcgiernng und der preußischen Staatsregierue »,
di unter Zuziehung des Polizeipräsidenten und des Ot «>
bürgermeisters von Berlin stattfand , angcordnct , im Lasß
des Samstag nachmittag die Nothilse ans den Werken z,!>
rnckznziehen , um den Betrieb den eintrcsfenden Arbeiten
z« übergeben . Der jetzt von den Arbeitern fortgesetzte
betrieb wird u . a . die Krankenhäuser , die Vumvenanlaacir

« ■ aaaaBai —
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Dtr ^lann wit dev JVlaöhe.
Novelle-W Schmidt-Häßler.

lNachdruck verboten .)

r- „Ohne dich ? !" Dazu bin ich zu sehr Feinschmecker,
In deiner Gesellschaft schmeckt es doppelt so gut und des¬
halb babe ich gewartet . "

„Wie galant !" sagte Hildegard lächelnd , „ dann hast
du wohl nichts dagegen , wenn ich ihn jetzt bestelle . "

Sie klingelte nach ^ dem Kellner und wenige Augen¬
blicke später laß das Ehepaar sich gegenüber . Die Sonn«
siel ungehindert bis tief in den großen Raum hinein und
beleuchtete scharf das Gesicht des Gatten , der sich wieder
ganz in seine Lektüre vertieft hatte , und während die junge
Frau scheinbar mit großem Interesse in einem englischen
Romane las , hingei » ihre Blicke lange Zeit und mit einem
ganz seltsamen Ausdruck an den Zügen des Mannes , der
ihr gegenüber saß und ihr sein Profil zukehrte , das sich
scharf von dem dunklen Hintergründe des Zimmers
abhob.

Drei Monate war sie mit ihm verheiratet , aber noch
nie hatte sie mit solchem Interesse sein Gesicht betrachtet,
noch nie so eingehend darin gesucht und gelesen , wie in
dieser Stunde.

Er war 45 Jahre alt , also um 20 Jahre älter als sie.
aber man hätte ihn ebenso gut auch für 35 halten können,
denn nicht allein , daß er sich ganz ausgezeichnet konser¬
viert hatte ; das schmale , feine Gesicht halte zeitweise auch
etwas ungemein Jugendliches , besonders wenn er lächelte»
wie jetzt , was allerdings selten geschah , denn der Aus¬
druck amtlicher Würde und seierlichen ^ Ernstes
hatte auf seinen Zügen schon etwas Unabänderliches,
Bestimmtes bekommen . Es war viel Pose in dieser ab¬
geklärten Ruhe , das fiel ihr zum erstenmal beute auf.

Diese stete Gleichmäßigkeit und steinerne Ruhe mm
baS Produkt eines stählernen Willens und einer bewun¬
dernswerten Selbstbeherrschung , denn daß unter dieser
äußeren Gleichmäßigkeit ein Temperament von seltener
Leiden chaftlichkeit versteckt lag , wußte niemand besser als
sie. Der Kopf des Mannes war schön , hatte etwas , das
an die idealisierten Büsten römischer Maren erinnerte,
und selbst der früh ergraut« und stark gelichtete Schädel

Schönheit . keine » Eiutraa . Kur J )«s

ber zeitweise um die Winkel des schmalen Mundes spiell^
dieser Zug , in dem beißender Spott , brutaler Zynismus
und verletzender Hochmut sich ausdrückten , konnte das
ganze Gesicht anf Augenblicke vollkommen entstellen und
ihm etwas geradezu Unnatürliches verleihen . Sie haßte
diesen Zug , den sie niemals bemerkt hatte , bevor sie sein
Weib geworden war . Hätte sie dreien Zug cm ihm be¬
merkt in der Zeit , da er um sie warb , niemals im Leben
wäre sie die Seine geworden . Mitten in diesen Beob¬
achtungen unterbrach sie die Stimme ihres Mannes und
ließ ste förmlich zusammenschrecken.

„Ich muß dich übrigens morgen auf zwei bis drei
Tage verlassen , Hilda . Vorhin kam ein Brief aus Berlin,
geschäftlich , mir äußerst wichtig , denn es handelt sich um
meine eventuelle Berufung nach der Metropole . Ich soll
dort im nächsten Jahre einen großen staatlichen Ban aus>
führen . Nur daß die Sache mich gerade jetzt in der kurz
bemessenen Zeir meiner Erholung stört , ist mir gewisser¬
maßen unangenehm . "

„Nach Berlin !? " rief Hildegard sichtlich hocherfreut.
„Aber das ist ja glänzend ! D s ist doch von jeher das
Ziel deiner Wünsche gewesen , und , offen gestanden , auch
der meinigen . Dann kämen wir ja endlich heraus aus
den engen , kleinstädtischen Verhältnissen und man könnte
fein bißchen Leben im großen genießen . Wer steckt denn
hinter der Berufung ? Darf ichs ' wissen ? "

„Wer dahinter steckt? Nun , in erster Linie wohl mein
eigenes persönliches Verdienst , das lauge genug gebraucht
hat . um zur Anerkennung zu gelangen . Meine eingereichten
Pläne haben eben einiges Aufsehen erregt . Aber natürlich

. bedarf es immer eines besonderen Anstoßes , denn wir
leben nun nial in einer Zeit , in der auch Genie und wirk¬
liches Vecdienst die Protertiowvicht ganz entbehren können,
und so hat denn dein Onke » ' der Minister , sich endlich
verpflichtet gefühlt , höheren Ortes auf mich und meine
Fähigkeiten aufmerksam zn machen !"

„Oh , das ist aber reizend von ihm ", fiel Hildegard in
ehrlicher Freude ein — „das ist einmal wirklich wieder
ein Zeichen seiner echt vornehmen Gesinnung , seiner
schönen , fast väterlichen Liebe zu mir !"

„Man braucht mich eben ! Sei nicht immer so eigen¬
artig , Liebste , und halte die Menschen nicht für edler und
l-lbstloier. als sie sinh. Es gibt momentan, .gerade in

meiner Stellung so unendlich wenig wirnicy genraü
Menschen , daß man sich vielleicht letzt mit beionöeret
Bereitwilligieit eines Mannes erinnert , um den man si«
bedeutend früher hätte - kümmern müsien . Daß dein Onk»
gewissermaßen den Anstoß dazu gegeben , ist ja sehr lieberis-
würdig von ihm , aber meine Bauten in unserem Provinz'
nest sind ja auch nicht so ganz unbedeutender Natur
keine Dutzendware . Sie fielen eben auf , und so werk
früher oder später auch ohnedies die Berufung zu etnu»
Großem gekommen ." . * J

Ein wenig ernüchtert erhob sich die junge Frau si«
trat ans Fenster . Es war etwas in ihr , das sich empör«
gegen diese kühle Art , mit der ihr Gatte die sckwe«
wiegende Protektion ihres Onkels als etwas rein Selb !/
verständliches hiniahm . Ohne sich umzudrehen , tV
widerte sie : W

„Jedenfalls wollen wir uns des Faktums freuen , M
so außerordentlich günstig in unier Leben tritt . Wann L«
denkst du nach Berlin zu fahren ? " A

„Am liebsten morgen vormittag . Ich kann dann be>
yuem am Sonntag wieder zurück sein . " . .

Sie hörte , wie er aufstand und auf sie zukam , fuu^
wie er die Hände anf ihre Schultern wgte , aber sie wano»
sich nicht um.

„Hab ' ich dich gekränkt , Hilda ? " fragte er jetzt, ^
seine Stimme hatte das Sanfte , Schmeichelnde wieo^
das einst ihr tödlich gekränktes Herz so sympathisch
rührte , als sie sich von Herbert verlassen und vecraie
glaubte . „Dann ist es unabsichtlich geschehen , dennJ
habe wirklich nicht im entferntesten daian gedacht , oe^
verwandtschaftliches Gefühl zu verleben , oder die Lieben^
Würdigkeit unserer guten alten Exzellenz zu niedrig en.
zuschäken . Ich werde ihm heute noch einen langen W -«rifl H1dnrtTieri r\v* (TNonfrtÄ (,*£> Sit  irtllll »4/*voll überschwänglichen Dankes schreiben und du sollst
lesen . Bist du zufrieden ? "

Hildegard nickte und wandte sich um . r.
„Ich fühle mich durchaus nickt gekränkt " ,

freundlich , du irrst dich , Bruno ! Weshalb sollte es nIll;
kränken , wenn dein dir angeborenes skeptisches Taler » '
stets die Freude an dem verdirbt , was edelve »ke«
Menschen dir Liebes erweisen^
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Sonntag vormittag fand im Anschluß an die Ver¬
klungen vom Vorabend eine Vertrauens,nännerver-

. minlnng der streikenden Elektrizitätsarbeiter statt . Mit
2raroßer Mehrheit beschlosien die Vertrauensleute , drc
-«wendigen Notstandsarbeiten ansznsühreu . Der Obmann

jL"{| der Bericht erstattete , teilte mit . daß es der technischen
5.,ch'jlfe nicht gelungen sei, die Maschinen wieder zum Lausen
* bringen . Man habe nämlich , so erklärte Sylt , aus
Äeren Streik ? «eiernt nnd dafür gesorgt , daß notwendige

Ma'chineuteile vorder entfernt wurden . Tatsächlich sind der-
•tiae Sabotageakte verübt v-orden . Wie wir hören , haben
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Gemütsmenschen.
e - es der Schlagwörter unserer Zeit ist da « W « i

Solidarität ' . Es ist nicht zu leugnen , e8 ist ein gutes
Wort. U »d wahre Sittlichkeit ist ohne diese Solidarität
nicht denkbar . Fraglich ist nur , wem in entscheidenden Fällen
die Solidarität , das Gemeinschafts - und Zusammengehörig¬
keitsgefühl. zu gewähren ist, und nicht fraglich ist es.
daß die Solidarität , wo sie auf Kosten Hilfloser
dem Berufsgenossen tm Streik gewährt wird , zu
einer schamlosen Unsittlichkett wird!

In Berlin war wieder einmal Streik . Diesmal im
«uguste-Viktoria -Heim und im Oskar - Helenen -Heim , zwei
Kmderpflege -Anstalten . Am Streik des Personals beteiligten
uch, wie sie sagten , ».aus Solidarität ' , m Wirklichkeit ja
auch wohl im eigenen Interesse , um höhere Bezüge zu er«
aalten, öfe Heizer im Auguste -Viktoria -Heim . Durch diesen
«ireik her Heizer wurde das Leben von zehn zu früh
geborenen Kindern , die unter künstlicher Wärme
"as sogenannten Brutofens am Leben erhalten
Werden sollten . aufS allerfchwerste gefährdet . Nur
das zum Glück noch gerade rechtzeitige Eingreifen
der Nothilie verhinderte den Mord an zehn an*
lchuldigen Kindern , die von den Streikenden kalt-
dlütig ihrem Schicksal , ihrer Hilflosigkeit , d . h . dem
Tode überlassen worden waren.

Es überläuft einen kalt , wenn man sich den Vorgang
^hig vorstellt . Gewiß haben die Angestellten , die da in
strackst kommen , das Recht , nach der Verbesserung ihrer
-läge zu streben . Aber welche Gemütstiefe verraten diese
Menschenfreunde , wenn sie zur Durchsetzung ihrer Forde¬
rungen kaltherzig das Leben von zehn unschuldigen Kindern
aufs Spiel setzen ! Beim Urteilen über diese Hand¬
lungsweise kann es keine Parteiunterschiede geben,
!>ur Unterschiede der Gemütsttefe und des mensch-
Men Empfindens . Und jene Gewissenlosen gehören an
uan Pranger vor aller WeltI
. Aber auch dazu sollte dieser Vorgang dienen , daß sich
"'i Öffentlichkeit von neuem den ganzen Wahnsinn unseres
Gegenwärtigen Klaffenkampfes vorstellt ! Wir kennen di«
Malen des Radikalinskis in solchen Fällen : Im Kriege
''üb Millionen Menschenleben aufs Spiel gesetzt worden!
?un einmal — gerade darum sollten wir heute
°ovvelt und hundertfach die Heiligkeit des Lebens
Mtzen und schützen ! Und sodann , es ist doch wohl ein
L" terschied , ob Leben . Freiheit und Zukunft eine !«
Kolkes auf dem Spiele steht oder — die Erhöhung
°es Stundenlohnes . Das eine mag am Ende die Ein-
,sung von Menschenleben begreiflich machen . — wer aber.

seinen Lohn zu erhöhen , kaltblütig Menschen»
," en einsetzt . — wohlgemerkt , nicht das eigene,
oudern das wehrloser Kinder . — der ist hirnver»
'unnt oder ein Verbrecher ! Es muß die Forderung

^boden werden , immer wieder erhoben werden : Dem
sbeitnehmer soll sein Recht werden , aber er soll es er>

Si* können ohne die Gefährdung des Lebens und bei
®,(tierfiett anderer , es muß ein obligatorisches Schied » -

^lcht dem Faustrecht de » Streik » » in Enh(

_ tadiräte Weife nnd Leid , welche die Erklärung
in der Vertranenftmännerverfammlung mit an-

„ « jvi haben , als ihnen die Saboragcakte bekannt wurden,
jeiin Magistrat die erforderlichen Schritte veranlaßt.

Regelung der Arverrszeir.
Die 48?tituöiße Arbeitswoche.

Die zuständigen Re ichs Ministerien befassen sich
zurzeit mit dem Entwurf eines Gesetzes über di«
Regelung der Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter.
Bor einigen Tagen hat bereits eine Besprechung
zwischen den Vertretern der Ministerien und den
Arbeitgeber - und Arbeitnehmervertretern staltz-
gefunöen.

AlS gewerbliche  Arbeiter im Sinne dieses Gesetzes
jicften alle diejenigen , die in einem gewerblichen Betrieb«
cnischließlich der des Handelsgewerbes und des Bergbaues
,.„d der Betriebe des Reiches , der Länder und der Kom-
,Minen ani Grund eines Vertragsverhältnisses als Geselle,
(V---fjiffc, Lehrung , Werkmeister , Techniker oder Fabrik-
mOciicr be 'chäsligt sind . Ausgenommen von dem Gesetz sind
misdrncklich Personen , die Ä^ rgesetzte von mindestens fünfzig
Arbeitnehmern sind . Das Gesetz findet ferner keine Anwen-
lmmr ans Betriebe , in denen lediglich Famtltenanaehörig«
[icjdinfti'it werden . Auf die in der Heimarbeit beschäftigten
Personen werden die Bestimmungen des Gesetzes ebenfalls
,liebt angewendet.

8 3 des Gesetzes bestimmt , daß im allgemeinen die Arbeit ? -
ieit die Dauer von acht Stunden ausschließlich der Pausen
nicht überschreiten darf . Es heißt aber dann im Gesetze , baß,
iremt an einzelnen Werktagen , insbesondere an den Tagen
rer Sonn - und Festtagen , im Betriebe weniger als achi
ttiM'den oder überhaupt nicht gearbeitet wird , das Fehlen
tt Arbeitsstunden dadurch ausgeglichen werden könne , daß

die Arbeitszeit an den übrigen Werktagen der gleichen Woch«
verlängert wird . Die Gesamtzahl der Arbeitsstunden an
den sechs Werktagen einer Woche darf iedoch nicht mehr als
neun Stunden beiragen Eine längere Arbeitszeit , indessen
nicht über elf St " nden täglich , ist in solchen Fällen nur dann
Uilässig, wenn sie infolge außer gewöhnlicher Betriebsver-
fmt'm " e unvermeidbar ist nnd ihre Einführung innerhalb
,„i g. sp-n "'ständigen Gewerbeaufsichtsbeamten odei

Aema - ksi,: - ' >- e Kenntnis gebracht wird.
Kinder „vier 1 ' . - ' " ln den * , « *> das Gesetz

kezeschstste« Betrieben ' ^ ' - i . n Die Arbeits-
-fit der fngendlichen Arbeiter nn - r S* £ ." .wen «Ab Arbei -.
ierlnnen darf , nicht vor st Uhr wotsÄSfel & Jtmte « « nd nicht
über Ist Uhr abends binanS bauern . Rach Beendigung de,
inal-chen Arbeitszeit ist eine ununterbrochene Ruhezeit von
mindesten-' 12 Stunden zu gewähren . Ausgenommen davon
find die Stein - nnd Braunkohlengruben , in denen Fugend-
be auch zwischen Ist Uhr abends und si Uhr morgens be<

B ' ftigt werden dürfen , wenn ihnen zwischen zwei Arbeits-
ilbichten eine unterbrochene Ruhezeit non in der Regel un-
nnterbrochen 13 Stunden , keinesfalls aber weniger alS
13 Stunden gewährt wird.

' Quaftett -Verein Braubach.
(Leitung : Herr Th . Querling)

Sonntag , den 14 . November 1920 , nachmittags 4 Uhr im Saale „ zum Eheintal “ ( W . Ott ) :

I. WINTER-KONZERT
unter gütiger Mitwirkung von Frl . Hedwig Meuenhofer , Konzertsängerin , Goblejz

(Sopran ) , sowie der Herren Otto Schmidt ( Violine ) und Robert Schlnsnus ( Bariton ) ,
beide von hier und des Braubacher Streiahorchesters.

Voriragsfolge i
I . Teil

1 ) Marsch : Einzug der Gladiatoren * Blankenburg
2)  a . Meine Heimat am Rhein L , Fiibrmann

b . Die gebundene Nachtigall (Niederrheinisches - Volkslied 1800 ) M . Neumann
3 ) Der Nöck (Nordische Ballade ) Herr Robert Schlusnu * C . Löwe
4 ) a . Wie hab ich sie geliebt F . Möhring

d . Heimweh Karl Schanss
5 ) Er schläft , Arie aus der Oper „ Der WTaöensehmied “ Lortzing

Frl , Hedwig Neuenhoter
6) a . Am Ammersee Ferd . Langer

b . Glücklich Lieb Ernst Hansen
II . Teil \

7 ) Ouvertüre zur Oper „ Martha“
8 ) Es zog der Maienwind

Frl . Hedwig Neuenhofer

Herr Otto Schmidt,
Violine

9 ) a . Frühlingsfahrt
b . Mariä Wiegenlied
c. Waldeinsamkeit

10 ) a . Ave Maria (
b . Menuett (

11 ) a . Der letzte Gruss
b . Waldruf

12 ) Archibald Douglas (Ballade ) Herr Robert Sehlusnus
13 ) a . Zieh mit

b . Abendständchea
14 ) J^ oltkemarseh 9

Hierauf: BftLL.

F . von Flotew
0 . Neubner
R . Schumann
Max Reger
Max Reger

Gounod
Mozart
Alfr . Dregert
Karl Scharfes
C . Löwe
Gttf . Angerer
M Schiebold
Plettenberg

Eintrittspreise i 1. Platz 6 Mk., 2 Platz 4 Mk , Mitglieder für ihre Person frei.
Karten sind im Vorverkauf zu haben bei den Herren W . Ott , A Lemb,

Karl Meschede , Karl Failer und Rudolf Weinand.
Za recht zahlreichem Besuche ladet hierdurch ergebenst ein Der Vorstand.

Lokales . __
* Der (yuartsttverein oeröffenilicht heute da ? Pro¬

gramm zu dem am kommenden Tonntag staüstndenven Konzert,
dar sehr umfangreich und mit feinem Geschmack zusammen-
g ' stellt ist. Mst Rücksicht ..ich die Festsetzung der Polizeistuude
auf 10 Uhr abend » ist de Beginn des Konzerts auf nachmiüagS
4 Uhr fefl^es-tz - Um einen Andrang an der Kaffe zu vermeiden
ist cS empfthten »wett , sich decBolverkaasssttÜen zur Entnahme
der Elntrittstalien za bedienen

* Mtno in <- ranvttch . Infolge Verzögerung in der
Uebe ŝendung wichtiger Apparate konnte gestern abend die Er¬
öffnung der Lichtspiele im Rheinlal - Eaale noch n cht paetfindep;
auch heute muß die Dorstellu , z noch aus ^esetzt werden , doch
hofft die Leitung Ende der Woche mit der Eröffnungsvorstellung
beginnen zu können . <.

* Sport TaS Meisterschaftsspisl zwischen uns -rem
Sportverein und Limburg am vergangenen Sonnlag war ein
überaus zähes Ringen . Trotz dieser Eigenschaft führten beide
Parleten in der ersten Zeittzälfte ein rug :ges u - d technich seiner
Spiel vor . was aus die in großer Zahl erschiezrenen Zuschauer
einen sichtlich angenehmen Eindruck mach '.e. In der zweiten
Zeithälsie nahm die Ep eiweise eine etwa4 gröbere Form an,
da Limburg,mit allen abprackten uno konkrele« Mitteln ( Willens-
und Kö prlkraft ) versuchte , den ihm ln der ersten Zeilhälste
beigebrachlen Verlust van 3 Toren auszuwctzm . Dieses gelang
ihm jedoch nur teilweise und . nachoe -n Bcaubach seinerseltr
kurz vor Schluß den beiden Toren LimburgS ebeiifalls mir 2
antwortete , trennte nran sich mit 2 : 0 sric Broubach . Die 2.
Manitschaft nnieclag gegen die Tiga . 2 der Foctuaa - Eoblenz
Mit 1 : 0 . \

* (SafiwivtSQewetbe.  Wichiige Bestimmange« ent«
hält unsere heuuge AnSgade iw amuichen Teile über die Be-
jchäfti ung weiblicher Angestellte «. Sie bezwecken einerseits den
Auswüchsen entgegenzutreten . die sich bei der Bedienung durch
weibliche Angestellte vielfach in Städten ergebe ., hüben , anbec-
seils zu einer Hebung des Stande » der Gasthausangestellten
beizutragen. __

RtnovleyverketUf
Am Donnerstag , den II . Nuvemvec 1920 , vormittags

10,80 Uhr gelangen im Wirlschafishof „ Zum Schwanen " 37
tragende Kühe und Rinder des otdenourgifchen und ostfr esischen
Niederungsschlages an Landwirte des Kreises zur üffenil chm
Verpeigelung . Händler und Wiederoertänser , sowie Lanowirte
aus durch Maul - und Klauenseuche versenchien Orischasten
haben keinen Zutritt.

_Der Magistrat.

Turn -Berein Braubach.
Heute »bend 8 Uhr

Turnstunde
für die Madchenabteiluug.

Schreiner
für einfache Arbeit gesucht.

Wohnung kann gestellt werden.
r<«S. Thoma »,

_Martinsmühle.

Heute abend 8 Uhr

UvlerhilllWjSchtiili
im „ Echutzenhos " »Saal.

Um PUlltttichcS und voll-
zähliches Erscheinen wirdgebeien.

Der vorfrawd.

^vaugel . jZraueuverem
Mittwoch nachmittag 4 Uhr

Vrrsommmbg
IM Pfarrhäuse.

Vertr - uje:
6,0 reohuhnsarbige Italiener
.-rstkl. Zuchttiere a 75 — 100 Mk.

£ > wtUems,
Rbelngui bei Brey a Rh.

Sine neue -senbUllg jchdne große

H »»ee- tettev-
wagen

ftngft raffen.
‘30 Z »m . lang Mark 230,—
130 w „ 240,-

ikhr. wicghardt.

Amlllchk KrtMluAWr «.
Auszug aus der Anordnung betr . die Beschäftigung weiblicher

Angestellter in Gast - und Schankwiltlchaflsn.

§ 1 ) Wer in der von ihm betriebenen Gast - oder Schank
Wirtschaft weibliche Angestellte mit der Bediennug ox , Un -a»
Haltung der Gäste derart , daß ein unmilteibarer Verkehe um
den Gästen stattsinoet , beschäftigt oder zu solcher Beschäftigung
zulassen will , hat dies vorher der Ori -polizeibehörde anzu-
melden . Die Beschäftigung weiblicher Angestellter unter 18
Jahren ist nur mit Genehmigung der DitSpolizeibchö -de ge-
stattet

§ 2 ) Die Beschäftigung weiblicher Angestellter kann unler-
sagt werden , wenn sie die Jnteresien der Gesundheit od . r beS:
Anstandes gefährden . Insbesondere kann sie untersagt werden \
1 ) wenn di - Person des Wirtschastsinhabers keine hinreichend-
Eewähr für einen genügenden Schutz der Jnteress n der weidr
lichen Angestellten bietet , 2 ) wenn die Räumltchkeilen de
Gast - uno Schankwirlschast für eine sittlich oder gesundheitlich
ungefähede e Beschäftigung weiblicher Angestellter nicht geeig¬
net find , 3 ) wenn Umstände vorliegen , welche die Annahme
rechtfertigen , daß die Beschäftigung weiblicher Angestellter er-
folgen soll , um Gäste anzulocke « und durch Animierbetried den
Umsatz zu oermehrrn.

§ 4 ) Der WtclschaftSinhaber hat der Pvlizeib -Hörde jeden
Ein - und Austritt weiblicher Angestelliec , me gemäß § 1 be¬
schäftigt w ' roen , binnen 34 Stunden anzuzeigen Ec hat ein
fortlaufendes Verzeichnis der bei ihm beschästigien weiblichen
Angestellten zu fuhren , auszubewahren u „o vem Beamten der
Polizeibehörde ans Verlangen jederzeit vv ' zulegen . Dir nähe-
ren Vorschriften über Inhalt und Form der Anzeige « nd m3
Verzeichnisses trifft die Polizeibehörde . ,

2 ö)  Einer weiblichen Angestellten , gegen die Tatsachen
vorliegsn , welche die Annahme rechifeltigea , daß sie bet Aus¬
übung ihres Berufs qie guten Sitten oder den Anstand ver¬
letzt, kann die Octspolizeibehöcde die Besch iftigung in einer
Gast - oder Schankwirischasi unleisagen.

§ 6 ) Die Beschäftigung weldli .y,r Angestellter gemäß § 1
Absatz 1 ist uur gegen festen uno aus -etchenden Barlohn zu-
lässig . Tariflöhne gelten als ausreichend . Aof dm Lohn
dürfen nur die Kosten der Wohnung und Verpflegung ange¬
messen angerechnet werden . Verboten ist jede Belriligung am
Gewinn oder Umsatz , j»im ; jrüec Dzug für Bcuchgeto , Zei¬
tungen , Entlohnung anderer Angestellter ( Piccolo , Putzfrauen
und dergl .) Ein Dienstverlrag , der diese Best .mmungen de-
rücksichtigen muß , ist schriftlich abzuschließen und der Ort^
Polizeibehörde bei der Anmeldung vorzulegen Aoweichungen
von diesen Borschrtsten find nur aufgrund eines Tarifvertrages
zulässig.

§ 7 ) Den weiblichen Angesteltm ist verboten a) durch aus-
fäülges oder ung eziemendes Benetz Heu Gäste anzulocken , b)
vnn Gästen für sich oder für aridere Speisen oder Getränte
zu erbitten oder anzuuehmen oder ^ ie Gäste zum Trinken an-
zureizen.

§ 8 ) Die Räume einer Gast - oder Sch . nkwict .qast , in
denen weibliche Angestellte beschäftigt werden , muffen üversicht.
lich und von der Siraße leicht zugüngl ch sein. Emrichrungen,
wodurch Räume oder Plätze versteckt ooec irgendwie dem freien
Ein - uno Ausblick entzogm werden , sind verboten . Mehrere
Räume müssen offene Verbi -idung miteinander haben . ' ie
Potizeigehöroeii ftnb befugt , Ausnahmen zuzulaffen ; sie können
ergänzenbe Vorschriften erlassen.
_Schlug in morgiger Nummer.

Wetterbericht.
liebetflang zu müderem , veränderlichem Wetter.



w . Stuckert
Untsralleestraße 22

empfiehlt:
Räumungshatber:
Melatl- und

^ PerlkrSkye
zu beöeute«b herabgesetzten

P reisen.
Alle Sorten
KrauMumcu

billigst

Warm gefütterte

Wiutevjrppeu
füvH - rrenuud Kttatx»

allerbeste Ware— solide Preise
Kn- Ueub ns.empfiehlt HWulschlejer mti!

Bduurmshs
in bester. Qualität empfiehlt

Julius RLping.
Holländer . TUsiter,

Mai »zer, Larnembert

M ä f e
empfiehltI e a <r E n g e

Ks.Echl Margsri»
sowie

Uslmbnürtj
eingl troffen. .

August Gran.

Sckiarwirst
geräuchert in bekannt guter

Qualität

Ceroelatwurs
in ganzen Würsten und im

Aufschnitt.
Jean Engel.

RuHellffaimek
in verschiedenen Größen bietet an

Julius Rüping.

ernuiftcti
fft. Llt d̂izinallebertran
empfiehlt

Ehr . wieghardt.

KnjkOe Nkuhklikv
mÄudy-Tchuhcyen, Kätzchen
Mützcheu, Slrümpfchen,

Röckchen, gestrickte Kleidche» und
Höschen

alles in schöner Auswahl be
Kadsls Rruhaus.

Neue holl.

Bollhemge
eingetroffea
Rud . schtnkenberger Ww
Dezimal- und Haus

Haltungswaagen,
Wano - und Lchoßtraffe

mnhleni
empfiehlt

Eisenhsndlung Clos,
Inhaber Karl Eemmer.

WojüMirmuttn.
Kosjccieroirlen,

TeUrru«dTassen
in VorzeUa«

ingetrofien bei
Lhr Lviegbardt

'Aol^ Lrsn
— Lössel, Kartoffeistampfer, —

Salaibefiecke,
Gemüse» und Gurkenhobel,
Mesfirtasten, Eierschränke,

Putzschränke, Wichs» v. Putz¬
küpen, Stehleitern, Wäi<H>-

trockner, Stopfeier, Handtuch¬
halter, Servierdretter Ujsw

empfiehlt in großer Auswahl
ZrUius Nüpiirg.

Puma Rüliöl
in bekannter Qualrlät wieder
eil'geirofsen

Jean Engel.

Llektr.EaDenlampen
Latten» ui MrKttnle

Tätige

in bester Qualität und verschiedenen Ausführ¬

ungen neu in mein Geschäft ausgenommen.

sehr schön und preiswert.

Rohglas, Fensterglas.
Drahtglas,

Matt» und Mouselinglgz,
8»rd'jrea urN brate

Ornammrglas in
Mustern und Farben.

Kathldrakglas in hell l'.nd arg«
empfiehlt

HÄ». Metz. Glaser»,eist^

Hhr. Wiegbardt
Warkz§ukg-N;-gerie.

-^/eindrsnej
Verschnitt

Emil Eschenbrenner.

ÄoupenleiM
IfBU Engel.

en pftchlt

77
wieder eiugetroffen.

— Kinder-Röckchen und Kleidchen, Schuhe, Gamaschen— |
billig bei Geschw Schumacher.

LotztnrPts - ^ rUs-

WMSschumjchmrnK
wieder eingetroffen.

Dulitts Rüpina

Taschenlampen
Batterien, Qlühhirnerj

und J(ütserj
.-mmmwammmM . _

wieder Jrisd \ eingetroffen

Julius Rüping.

i *

1 kMWA

olle, Usumwolle,
OtviM̂und Hälielgavnej

in nur guter Ware,

Mclrsmöe

S8rsio-l,s«Mll!
in allvn Spannungen stetsi

uw Lager bei ;
Gg . Ph . Clcs , Braubach.

Äffwmmm
in den neuesten Farben, sowie

säuittictz « Ru »zu »areen
vorrätig bei '

Geschw . Schumacher.

Einsatz-Hemden, Normal-Hemden,
Gewebte Damen-Hemden,

Unterhosen, Westen, Jacken,
Blujenschoner, Sweuler

m allenG ößen,

Kkßncktr Dniutn- und Kmdtk-Miintkll
in guter Wolle und sehr schöner Auswahl

Gesetz«». Setzumrretzer.

°

kinfstz -kZemüen . Nsrmal -lZemNen.

gewsbte vamen -lZemNen,

Untertzosen . westen , Iaesten.

Mufenfckoner . Sweater in allen

Sröhen , geftriNrle vsmen - "unN

„ stinSri - MSntel in guter wolle

Mid fevr fcDötier Huswatzl.

0 *Sct)w. Schumacher.

Gussemailiierte,

emaillierte imd

Msen -Emaille-

sei weiße , emttill und schwarze Gußherde
Mi’  empfiehlt

neu Ginge troffen,s*"* SW

Eiseuhandl . CLOS
Inhaber ; Url Gcrnmer.

Etakiltig CLOS
1dl.: K»rl stemm«r.

Sämtliche Kiltrl Ml Haar- und
Zaimpstege

offeriert

Eine Parcie

und gleich¬
zeitig

Walstbblrg-Drogerlr Ehr.NieMrdt.
passend für kleine Haushaltungen

>eiugetroffen Lhe witgdardt

Feinst gebrannten

offeriert tn 2 Qualitäten
Lhr . wisghrrdt

L.§möMt
emvfi-hlt

m-  Metz

empfiehlt
R. Schinkenberger wwe

Cilsiter Käse
vorzüglich im Gjchmack, ist
wieder eingetroffen.

L mit Frieda
EsÄ>enbrenner.

mr
^raut-

u ^ ^ tattung ::
emplepie in schönen Neuheite«
Ärän ;r , Luqurts , Lchleirr,
Taschentücher, Haudschuhe,
Unterröcke , Lorsets «nh

.Wäsche.

-uclo ^ ^ jrnkauK.
Vi -Lv -tzafer -A»ka- ,

Schokota - e-
Pu - Stngxuiver,

Sr Getkers
Puddingpulver,

Sinners
puddiugxuiver,

Maizena - Maidizm
offeriert

fThr . Uliegyardt.

Die
„erstäni
Ätzung

Die
«ungeu
mit Ru

» N
Dieselm

* d'̂
eröfsnet
' * D.

Haushc
densi
hafteZ
llagt.
Reguli,
seien.
die Bai
Asorgt
Kursve
sagt zu
bränau
gir %
zweier

Nene Heringe
empfiehlt

Aug Gran

Lein,
ganze und halbe
— Flaschen—

nen eiugetroffen.
A. Lemb.

Regier
bertiiel

,400  F
Nation
Sur lt:
iSer2
baburc
dann
unter

führ,
Pachni
.günsti.
inbxtfti

Wufnehmer
in der bekannt guten Qualiiät

zu 5 Mark pro Stück
ind wieder vor ätig bei

Iut - Rü ping.

HolläudisAr
ilstiuMl« -# 5'-'
empfiehlt

Emil Eschenbrenner.

tung
Sever
^AuZkr
ergan^
die G>
mBc
ff! no
Arbeit
«sekretc
Waffe
,toürbe
.ivenig!

sehen
ineind
fiche,
tthob,
snähn,
log,
Durck

«tnfc!
Noch

Reich«AuS-vohl in
gestricktra Woüema

Kerreujackru,
Unterhofrn,

Uormalhemdem
Kacken und
Kl̂ümpfe.
Rudolf Aeuhauo.

^001

, 3m
pttfiV—'UN
trieb,
'! fim,
Micher
rtagen,
SS, der
fitoalti
toen, i
«ttirete


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

